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Auf der Suche nach den Motiven der Sehnsucht
Zum 100. Geburtstag des Bad Reichenhaller Bergfotografen Ernst Baumann -

von Stadtheimatpfleger Dr. Johannes Lang

Der Aussagen Ernst B
Berglotogräfie wohrt etwas Cha s-
natisches inne.Inverbirdüngmit den
Spannung und Dynämik vemitteln-
dell Fotos äväncieren sie zu einem
Dosma visuell€n Empfindens, um die
Gedanken durch Raum urd Z6it glei-
ten zu lassen. Aber der Zugäns zu sei-
DemWelk isl weit subtiler als man se-
meinhin annehmen möchte. Die darin
sich spiegelnd€ Welt- und Lebensän-
schäuung hat ihre komplexen Ur-
sprünse in eiüer Ansammlune sehr
präg€nder Ideologien, Tlends und Be-
wegungen, die dem Zeitgeist ent-
spraryer Der weit über die crenzen
seiner Heimät hinaus bekannte Bers-
fotograf wurde vor 100 Jahren, 1906,
in Bad R€ichenhall geboren und starl,
hier im Jahr 1985.

Baumanns gedanklicher Reif uügspro
zess e olgte zweif€Ilos in den 20er Jah-
reh, initiiert durch den cedankenaus-
tausch in der Alpenvercinssektion und
ersi später mallgeblich beeinflusst
durch die Person I-uis tenker Dass
auch Emst Baumann das Bergsteigen
als eine elitäre Bühne. auf welcher die
erhabene Xinsamkeit und däs heroische
Schweigen vorherschen, gesehen hät,
geht neben der Aussagekmlt seiner
Bilder - aus mehreren Tetsiellen sei
nes Buches ,,Meine Berge, melne Kame
ra" deuUich heror Hler tehnt er sich än
die Gedanken Leo Maduschkas (1908
1932) an, der mii seinen Aufsätzen und
Gedichten die damalige Bergideologie
wie kein Zweiier gep!ägt hat. Für des-
sen 1937 postum eEchienenes Werk
,,Junger Mensch im Gebirg" sieuerte
Xmst Bamam eine ansehnliche Reihe
eindrucksvoller Bilder bei, rDd es ist
anzunehmen, dass der lotoglal den in
iungen Jahren in der Civetta wänd ver-
unglücken Maduschka pemönlich ge-

Leo Maduschkas,,Bereideoloeie"
kam als ein Ineinandergreifen von rc
mantischem Lebensgefühl und sachli
cher Beurteilug betmchtet werden. Die
sehnsuchtsvolle Suche nach der Der-
findlichen ,,blauen Blume" wird zum
,,DmnC nach dem Unbegrenzten, Ver
schwimenden, Poetisch-Ma]edschen,
Unendlichen, der ganzen leidenschafui
chen Liebe zur f'eme, Nacht, Musik ud
der tielen Sebnsucht nach veßirömen
der Hingabe an Gefübl, Stlhmung,

ftaum und die Uferlosigkeit des dahin-
ftießenden Lebens." Maduschka, der
mli dem Erklimmen von Belggipfeln
immer auch das Lösen einer geistigen
Problemstellung verbunden sah, bmch-
te mit seinem Aufsatz ,,Bergsieigen als
mmantische Lebensfom" eine auf Vita-
lismus und Antiurbanismus gegdndete
Beresteigerbelvegug zum Ausdmck, in
deren Bann schon bakl uzählige be-
geisterte Berystetger standen. Der Alpi
nismus ealt gemeinhin als Aniwod auf

Kletterer aul der Spitze einer FelsndaLel mit Wolkenstimmung: Solche eindrucksDoL-
len MotiDe üafen eine SpeziaLitd.t Emst Baumanns .

eine im Fin de Siöclevon urbanerDeka
denz geschüttelte Kulturkrise, der man
sich durch die Flucht in die scheinbar
intakte Natur zu entziehen vermochte.
Das gängige Klischee, die Stadt sei ein
Ort der Xntsozialisierung, machte die
lebensbejahende Natur zu einem
Fluchtpunkt. Dabei setzten Berge einen
besondercn Akzent. Denn dofi konnien
sich nur einige wenige behaupten die
Masseh der Städte und Balluneszeniren
aber bildeten den Gegenpol zur alpinis



tischen Elite. die sich ih einsamen he-
taphodschen Kampf mit dem Berg ge-
wissennaßen einer Läuterung ud Be-
währung unterzoe. Das Erlebnis des
Kampfes mit dem Berg durchaus im
Sime Xmst Jüngels - wird als körper-
Iicher und geisiiger Wettstreit betmch-
tet, der in seinemveßtändnis weit über
den Charakter des Sports hinausgeht
und bei dem ein Ausleseverfahren in
dalwinistischer Manier elfolgt: Nur der
Bessele kam den Sieg über den Berg er-
ringen. Doch oft genug triumphielt der
Berg. Meisi ist es ein blutiger Tri-
umph, dem der bergsteieende Mensch
zum Opfer fällt. Der ,,Berytod" bedeutet
eine Berylahrl ohne Wiederkehr doch
trägi er in sich den Charakter des unab-
dingbar Schicksalhaften, fast wie ein
aussichtslos erscheinendes Due[. das
zur Elfüllune des elgenen Geschicks an-
eenomen werden muss. Der Be€ gilt
nie als leind, sondem stets als Gegner

Die imer wiederkehrende Frage
,,Was treibt uns Meßchen auf die Ber
se,lasst rDs die Gelahsuchen?" edährt
zumindest in Maduschkas Beryideolo-
gie eine hinlängliche Antwor-t: ,,Wir
müssen wandem, um usere Sehnsucht
zu töten... Jeder Gipfel ist nur eine Stu
fe, über der schon die nächste auf uns
haral ...Imer weiter schweifen müssen
wir, täusendmal eine Sehnsucht totend,
indem wir sie e üllen; doch ihr leuer
flackert lmmer von neuem empoxrr So
wird die Sehnsucht - diesesnach etwas
Vermisstem schmerztich verlangende
Woft zum Inbeqriff alter alpinisti-
schen Motivation. die Ietztlich keine ra-
tlonale Begnindug für sich beanspru
chen kann.

,,LeidenschafUich velfallen ist der rc-
mantische Mensch der Natur und der
Landschaft das Beste der deutschen
Romantlk ist Landscha{tskunst. Land
schaftslyrik in Wort und Bild ..." Der
poetisch-materische Ausdruck ist ein
Wesensmerkmal des Literaten Leo Ma-
duschkai mit seinen Eomulierugen
weckt e! ganz bestimmte Vorsiellugen
und Gedankenverbindungen regel-
rechte Bilder. G€danken an den Meisier
der deutschen l-andschaftsmalerci der
Romantik, Caspar David hiealrich, den
Maduschka in besonderer weise verehrt
hat, werden eeweckt. Man denkt auch
an Edward T. Compton, den großen

Bergmaler der Jahrhundertwende, ud
schließlich an Ernst Baumann. den
Lichtbild Künstlel der Zwischen-
kdegszeii. Es gehört zu den besonderen
Fähigkeiten des Fotografen, bestimmte
Empfindungen bildlich in Szene zu set
zen, ud so ist es wohl kein Zufall, dass
Baumann fiir die Illustr.ii.n vnn M,-
duschkas Buch mitveranfivortlich
zeichnete. Im Medium des Fotos treffen
sich in kongenialem ZusaMenspiel ro-
mantische Empfindsamkeit bei de.
WahI des Motlvs und sächliche Handha-
bung bei der Verwirkhchune der Bilder
miitels modemer Iototechnik.

Baumann, der Meister des atpinen
Motivs. tritt aber ni.ht nur bildli.h in
BeziehlDg zur Geisteswelt der damali
gen Bergsteiger-X1ite. Sein i93t er-
schienerer Bildband ,,Meine Berye -
Meine Kamera" ist auch Spiegel seiner
Gedanken und Lebensideoloeie.

Di€ Entdeckung der S€hnsucLt
Zu einem zeniralen 

"hema 
in seinem

Buch wird die Hingabe zur Bergstelee-
.ei, die duch bestimte auslösende
Momente erst allmählich erfolgte. wä.e
es nach den Wünschen des Vaters Her
mam Baumann gegangen, dann hätte
sein 1906 geborener jüngste. Sobn
Emst den elterlichen Korbmach{-Be-
t eb r.ibernehmen sollen, der iD einem
Pavillon des Grandhötel,,Axelmann-
stein" utergebracht war ud sich auf
die Heßtellung von Korbnöbeln ud
Kinderwagen spezialisiert hatte. Der
verlorene Eßte Weltk eg mit seinen
einschneidenden politischen ud gesell-
schaftiichen Veränderuneen drückie
freilich auch dem Staatsbad seinen von
Maneel ud GästeschwrDd gepräglen
Stempel auf, und es zeichnete sich gera-
de in Bad Reichenhall nun das Ende ei
ner jahrzehntelang aul das mondane
Kur"ublil<um zugeschnittenen Epoche
ab. Obwohl auch das Korbflechterhand
werk im Niedergang be$itren war, folg-
te der Sohn lorerst den Wünschen des
Vaterc- Seine Lehzeit an der Fachschu-
le fü Korbflechterei in Lichtenlels hielt
Emst Baumann im Rückblick für einen
wesentlichen Wendepunl<t in seinem Le-
ben: ,,Die Berge, von denm ich zulor
nichts wissen wolite, die gingen mir nur
dort ab. Es kam die Sehnsuchtl Dle
Sehnsucht nach mgenden Gipletn. Es
war richtiges Heimwehl ... Als ich wie
der zu Hause war sah ich ga1\z anders
hinauf zu den Hohen ..."

Die Sehnsuchi als ubegeifliche ewi-
ge Motivatlon, dle schon in Leo Ma
duschkas Werken einem magischen
ZaubeNolt eteichkommt, e ähl1 nLD
auch bei EEst Baumam eine entschei-
dende Bedeutung. Filr Bauman! ist
im Gegensatz zum Großstadtmenschen
Maduschka - die Sehnsucht nach den
Bergen aber gleichbedeuiend mii der
Sehnsucht nach der Helmat, ivomit ein
integlaler Bestandteil seines foto$afi-
schen (Eures erkembar wird. Heimat
ist sowohl das Reich der hohen Berge als
auch dle Vatersiadt Bad ßeichenhal.
Die Stadt wirkt hier freilich nicht als
ein Ort der Entsozialisiemg dafür
ist die Salinen uüd Kursiadi zu klein
und zu nah an den BergenlVielmehr ist
Bad Reichen}lall der schützende Hafen,
in den nach jede! etricklichen Berefahft
wieder zunickgekehrt wtd.

Wenn Dmst Baumann zurückblickend
sein erstes,,bemsstes" Gipfelerlebnis

auf dem Hochstaufen zu Begim der
1920er Jahe bescheibt, so drängt sich
unweigerlich der Gedanle an einen
Weiheakt auf, wodurch das hercische
xlitebewusstsein geborcn wird: wäh-
rend über dem Bere ein Sommergewit-
ter niede.geht, haben die Bergsteiger

eleich einer schweiesamen Schicksals
gemeinschaft in der Schutzhütte zu-
sammengefunden.,,Die melsten trugen
ein silberblinkendes Edelweiß. AlIe hat-
ten sie schwerbenagelte Schuhe ud
keiner eine Alpenstange. IhI Gruß war
kuz ud frcudlich Dd hieß ,Heil'."
Unter dem Eindruck. mit diesem Erle
ben die ersten Bergsteiger-Weilen emp-
fangen zu haben, entwickelt sich unter
dem Giplelkreu ud in Anbetracht ei-
nes dem Unwetter eNachsenen Reeen-
bogens bei dem jugendlichen Baumam
eine ungeahnte Berybegeisterung:,,Die
Luft war so hell, so klarl Wie Spielzeug
Iag dievate$tadt imTal.Im Norden lief
das flache Land in aue Unendiichkeit.
und in Ost und Süd und west da standen
Berge. Unzählige Berge! ... In dieser
Stunde wurde dol1 untem Gipfelkreuz
des Hochstaufen in mir der Bergsteiger

Die nntdeckune der heimauichen
Bergwelt durch den jugendlichen Ernst
und seinen &eund Max Strobr e olgte
schließlich in jener abenteuerlichen urd
dmufgängedschen Manier, wie sie nur
dasvorrecht der Jueend zu sein schelnt:
E$ten zaghaften Untemehmungen auf
den tmtiegenden Hausbergen foteten
schon bald die Beschreitme mbekam-
ter Pfade und Sieige, erste Schiiouren,
vagemutige Kletter€ien und glimpflich
ausgegangene Abstijrze. Die Bergkame-
radschalt - dieses äuf Leben und Tod
Angewiesensein auf den Seilgefährten

, das füherlose Erklimmen der Berg-
gipfel, diewildheit der Natur - a]l dies
muss einen intensiven ud bleibenden
Eindruck aul den jugen Beresteiger
Emst Bamann hinterlassen haben.

Doch auch der immer präsente Berg-
tod, dem in Baumams Beschreibueen
der chsräkiFr des Ritnellen und
Schicksathaften ioewohnt, hält regel-
mäßig seine Ernte, so etwa lm Falle des
1n den Lolerer Steinberyen tödlich ver-
unglückten Be€kamerad€n:,,Max1
tstrcbll rag dort unten, zeßchmettert
ud zeßtümmelt. Der Schnee um ihn
war mt rot vom Blut.Im stlllen ftied-
hof des Münste$ St. Zenohaben wir ihn
zur letzten Ruhe getragen. Die Berge
der IIeinät nä1ten ilm die Totenwa.ht
wenn die Tage föhnig sind und auf den
Beryen der Schnee liegt, dann sleht man
vom Frledhof aus weit das Saatachtat
hinauf hinauf bis zu den weißen Ber-
gen von Lofer ... Haft ud uerbittlich
war das Geschick - grausam dieBerge,
die uns das Höchste warenr'. Und be
deutungsschwer {ügt er hinzu: ,,Ich
konnte sie nimmer mögen. diese Berge.
Picket ud Seil warf ich in eine Ecke
die Nagetschuhe rcsieten".

Der gleichemaßen schöne und
schreckliche zug der Berye lockte den
jungen Baumann fteilich schon bald
wieder aus seirer selbst gewählten Ent-
haltsämkeit. In der Beschrcibug einer
Klettedour mit einer attükilven Seil-
gefährtin wird dasB€rgerlebnis auf eine
Iaient emtische Ebene gehoben: ,,Lisa
war so ein bisschen Leni Riefenstahl.
SchwaP und lebendig, ein bisschen

Der Alpin-Fotagruf Emst Baumann im



wild und sehr bu$chikos. Kleltem war
ihr Sport". DerVergleich mit Leni Rie-
fenstahl, jener androgtn wirkenden
Iemme Fatale der Bergfilmszen€, ist
wohl nicht zulä]]ig gewählt. Sle gatt als
das natr:irliche Bergmädchen. um deren
Gunst die sie umgebende Männerwell
eifersüchtig, aber erfolglos buhlte,
während sie seibst diese ,,Krampferei"
(Zitat: Luis Trenker) genoss. Auch Lisa
erhält rn Baumanns Schilderung jenes
Wesen der aufreizenden, aber uner-
reichbar scheinenden Schonheit. was
durchaus der auf Askese ausgedchteten
Philosophie der damalie€n Bergsteiger
bewegung entsprach.wie sehr der Belg
lilm der damaligen Bergstergergenerati
on seinen prägenden Stempel aufddck-
te, Iässt sich gerade aus dieser Buchpas-

Berglotogaf ie und BeryIilm
Als Emst Baumann zu Ende der 20er

Jahre mit ersten Fotos aul sich aufmerk-
sam machte, war der deutsche Bergfllm
gerade im B€gritr. sich zu einem eigen
ständigen otrenen Genrc zu enhvickelD,
wie es in den Vereinigten Siaaten von
Amedka do Westem bereits eeschafft
hatie. Die ersten Filmversuche Amold
Fancks gineen noch in die Zeit vor d€m
Ersten Weltk eg zurück, zuvor hatte
sich der Begrunder des Berglilms inten-
siv mit alpiner Fotoerafie auseinander-
gesetzt. Dam, nach demWeltkrieg, kle
ierte er im Zuge der expressionistischen
deutschen Ellmkunst den vorerst doku
nentarisch gepdgten Bergfllm, den er
mit dem ,,Berg des Schicksals" im Jahr€
1924 zu einem ersten künstledschen
Höhepunlt fülute.In den nächsten fünf
Jahren folgten weitere bedeutsameWer
ke, die mlt Hi]fe erstklassiger Kame-
ramanner (Sepp Allgeier, Richard
Angst, Hans Schneeberger) Dd Schau-
spieler (Leni Riefenstahl, Gustav Di€ss1,
Sepp Rist, Luis Trenker) das G€nre des
Eanck'schen Bergf ilms vollendeten.

Alnold Fancks Filme warcn schon in
seinen frühen Werken gekemzeichnet
durch eine visuelle Dramatisiermg der
Be€landschaft, wie auch durch die my
stische Uberhöhung der Natu! in der
die Menschen einem bestimmten, rituell
anmutenden Handlungsmuster folgend
agierten, gemäß dem Moitor ,,Die Land-
schalt bestimmt uns€r Leben, nicht
wirl ' D€r lilmkrltiker Siegfded Kra
cauer charakierisierte die Wirkung des
Ianck'schen Berglilms besonders ein-
dringlich: ,,Die Botschaft der Berg€, die
Dr Fanck mit diesen glanzvollen Auf
nahmen verbrciten wo]]te. wulde vielen
seiner Landsleute mit und ohne Doktor
titel und einem Teil der siudentischen
Jueend zum Glaubensbekenninis. So-
Neit sie selbst Bergsteiger waren, b€-
trachieten sie sich nicht mehr ais einfa
che Sportsleuie, sondem als geweihte
Milglieder eines Odens, der kultische
Handlungen zu vollziehen hatte." Dazu
trugen sowohl die außerhalb jeglicher
Kammerspielatmosphäre zum Teil unt€r
Lebensgefahr entstandenen, uümittel
bar wirkenden Splelsequenzen be1. die
den Ausdruck der ,,enifesselten Kame-
r," entstFhen llFßen ,ls ,n.h die stilis-
tischen Mittel, die Fanck in unvergleich-
iich gekonnter Komposition einzusetzen
versiand. So etwa führte er die Gegen
lichtsequenz - sein wohl ausgeprägie-
stes Siilmittel - zur absoluien Vollen-
dug, wodurch sich der leweils als SiI
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Et besuchte seinen Freurul. Ernst Bau
nank des Öltercn in Bad RelchenhalL

houette erkennbare Akteur kontrast
rcich gegen den Himmel abzeichnete.
Luis lYenker, der seineerste Filmmlle in
Fancks ,,Berg des Schicksals" 192,1
durch Zufail erhalten halte lrennte sich
nach weiteren Filhen von seinem Lehr
meisterud debütie e 1928 a1sAufnah-
meleiter und Hauptdarsieller für das
Berydmma ,,Der Kampf ums Malter-
hom". Dem Fitm war ein beachuicher
Erfotg beschieden, und tenker uurde
in der Gust des Publik
gefochtenen betiebtesien männlichen
Bergdarsteller in der Branche. Späte-
stens mit seinem aufsehenenegenden
Kriegsfilm ,,Berge in Flammen" (193r),
von dem soear eine englischspmchige
Fassung in die US amerikanischen Ki-
nos gelangte, rvar Luis Trenker auf dem
besten Weg, ein intemationaler Star zu

Iür Fanck und tenker hatie der im
Jahr 1924 zur Autrühru4 gelangre
,,Bere des Schicksals" den Durchbruch
bedeutet. Noch im gleichen Sommer be
siaunte der damals achtzelnjährige
Emst Baumann diesen Strcifen in ei
nem MüocheDer KiDo, nicht ahnend,
dass er eines Tages selbst in die Berg
filmszene ,,einsteigen" sollte. Ein ä]te
.er Kamerad in der Eeichenhaller AI
penvereinssekiion Baumanncharak
ierisiert ihn als einen Lebenskünstler
von dem niemand so rechi gewusst ha
be, wovon er lebte hatte slch durch
den Verkauf von Bergfotos ein Zubrot
verdient und das Interesse des jungen
Bergbegeisierten am fotograf ischen und
filhischen Medium geweckt. Zu Ende
des schicksalsträchtigen Jahrcs 1924 er-
gäb sich eine weitere in ihrer AuswiF
kunA einschneidende Frieungr Unter
dcm eltFrli.len Clisth,nm f,nd si.h
die gewünschte Kamera. - Die Be-
schäftigung mit ihr sollte Xmst Bau-
mams künftiges Leben vedndem. Eß-
teVersuche füh'ten ibn in die heimische
Bergvelt, auf den Bere€n des Hochee-
birges sammelte er wichiige ErfahM-
gen im Umgang mit der noch sehr u-
handlichen ud schweren Kamera. von
nun an verband o die geliebten Berg-
fahrten mit d€r Fotografie, als deren
strenger Kdtiker er sich im Laufe der
Dächsten beiden Jahrc eniwickelie. Die

alpine Foiogmfie konnte mittlenv€ile
auf eine über secnzigjährige Geschichie
zunickblicken. doch erst um die Jahr-
huDdcrtwende hatte sich die Hochge-
birgslotografie damals noch durch
umständliche Apparaturen beeinthch-
tigt - als Mittel der DokumeniatioD
allgemein durchgesetzt. Nach dem ler
Ior€nen Emten Weiikrieg etabliede slch
vor allem in Deutschland elne expres-
sionisiisch dominierte. nach ästheti-
schen Darstellugsfomen suchende
künstlerisch€ Fotografie. Bei der Suche
nach dem StimmuDgsvollen und dem
Absirakten spielte die kompositodsche
Wirkung des Lichts eine zenirale Rolle.

- Bereits in Emst Baumanns frühen
Bildem ist dieses Bemühen erkennbar

Der von üm ursprünglich angestrebte
Beruf des Korbflechiers !ra1 zusehends
in den Hinteryrund. 1926 entschied sich
der Zwanziejähdge, seinc PassioD zum
Beruf zu machen und n]eldele ein Ge-
werbe als Lichlbildnel an Trotz der
noch immer unhandlichen und in der
Reg€l nE auf einem Stativ zu bedienen
den schweren Fotoapparate gelangen
ihm in mühevollem Expedmentieren
e$te imposante Bildel Emst Bamann
entwickette zusehends ein€ persönliche
Note, ind.m er den Bild€m D)aamik
und StimmuDg ve ieh Schon bald war
er ein gefragter Posikartenloiograf. Im
Auftrag des Bad Beichenhaller lotostu-
dios Zenkner zeichnete Emsi Baumann
1929 für die Bebilderung eines illusi-
de en Führers durch den Kurort ver-
antworuich. Durch Vofiragsreihen,
Bildveröff entlichungen und Auf säize in
Iotomagazinen machte sich der Autodi
dakt Baumann welt über die Grenzen
seiner Heimaisiadt hinaus einen Na-
men. 1929 kam es in Zusammenarbeit
mit dem weltklasseschifahrer willl Do-
biasch in den Dolomtten zu ersten lilm-
versuchen, die unter dem Titel ,,Hoch in
Eim und Fels" gezeigt lvurden eiD
IlIm, der heute als verschollen gilt. Im
Sommer 1930 drehte er nur uterstritzt
durch zwei Laiendarsteller, mit dem
abendfüllenden Streifen,,Waizmann
kinder" ein€n Klette ilm von hohem
Standard, wobei Baumann die Begie,
Kameraführung und den Schnitt über-
nahm. In €iner fmgmentierten Eassung
veNendete ihn dieUfa 1931a1s B.iprc
gmmm. Ein weiierer Eilm, die ,,Sph,nx
von Zermatt", s'idmete sich dem legen-

SchicksalssemeirNchaft
Luis tenker wurde auf den Bad Bei-

chenhaller Beryf otograf en aulmerksam.
Die künfiigen Filmprcjekte Tr€nkers
sotlten aufwändiger und teurer wcrdeD.
Auch d€n werbemaßnahme! maß man
nun einen größe.en wert bei, vor allem
den Siandfotos, deren Verötrentiichung
den nächsten Kinostreifen noch
während der Dreha$eiten beverben
sollie vor altem für Auslandsverkäu-
te. Auf dlesen Hintergmnd kam im Ju-
ni 1932 der Kontakt zwischen Luis
ltenker und Emst Baumann zustande.

tenker hatte sich mittlerweile vom
ästhetischen und hochartifiziellen Stil
seines einstigen Lehrmeisters Fanck ab-
gewandt ud seinen Spielhandlugen
neben einem größeren Unterhaliugs
wert auch eine politisch ideologische
Note angedeihen lassen, obschon in sei-
nen Bergabenieuem weiterhin das gute
Gespür für Wirkung und Atmosphäre

r:th,:'

lgr*
'* ,



erkembar ist. Mit seinemVorhaben, ei-
ne Xpisode aus den Ti.oler Belrciungs-
kdege. zu vedilmen, entstand 1932

,,Der Rebeil". Baumann behauptete
spätersein Engagement für den Film sei
keineswegs eine reine Glückssache e€
wesenr ,,Xs war untemischt mit ein
bisschen Pmtektion ud viel Enpfeh-

Dass ein Bergfoto$af für die Stand-
foiografie nicht zwangsläüig die dchti
ge Qualifikation mitblingt, geht aus
Baumams Buch ,,Meine Berge Meine
Kamera" sehl nüchtem hervofl ,,Wie
ich halt clamals das eftte Mal bei Tren-
ker aufiauchte. wa! ich nicht nur ein
Anfänger, ich komte aul einmal über
haupt nicht mehr fotografieren. Das war
jeizt etwas ganz anderes. ... Bei tenkeß
,,Rebe[" ... waren meine ersten Arbeiten
keineswegs sehr überwältigend. Am
meisteü verfolgte mich das Missge-
schick mit einem richtig markanten
,ltenk€r-Kopf"'. In die Rolle des voreßt
ungeliebten,,Underdogs" innerhalb der
Filmcrew ee&ängt, schatrie es Emst
Baumam democh, sich mit.der nötigen
Mischung aus Gedu]d, Diplomatie ud
Durchseizungskrafi als selbstbelasster
Standfoiograt zu etablieren. Er bewäl
tigie diese Umstellung auch dank einer
neuen Kamera. der handlicheren
Rolteiltex, auf die er durch ltenker auf-
merksam gemacht woden war. Dietie-
fe Bewunderung, hii der Bamam den

Regisseur ud Schauspieler beschreibt,
entsp cht ganz dem Stellenwert, den
der ,,Superstar" tenker beim Publi-
km genoss. Die lnnere Schicksalsge-
meinschaft. in der sich die einzelnen
Mitglieder des Tlenke*chen I'ilmteams
wähnten, verband auch den loiografen
mit dem Südtiroler Regisseur ftlr fast
sämttiche te.ker Filme wurde Emst
Bamam als Standfoiograf im In- rDd
Ausland verpflichtel. Daneben veüasste
er unzählige Artikel in lotogalischen
Fachzeitschriften, be chteie in alpinen
Magazinen aber auch riber spezielle
Berg- und Schitouren sowle über be-
kamte Abfahrten. Eine namhalte deut-
sche Automobilfirma setzte ihn über-
dies als Werbetotografen ein. Das 1935

im renommierten Heering-Verlag in
Harzburg publizierte Buch ,,Meine Ber
ge - Meine Kamera" der Titel wurde
wohl in Anlehnug an Trenkers 1931 er-
schienenes Buch ,,Meine Berge" ee-
wählt - mii dem Baumann einen neuen
Standard in der Bergfotogalie setzte,
erschien sechs Jahe später in elner
zweiten eNeiterten Auflage, nun auch
die Westalpen portraltiercnd.

LuisTtenker der sich mit seinem Film
,,Der Feue eufel" den Zom der naiio
nalsozialistischen Pafteigrößen zugezo
gen hatte, wurde 1940 mit einemVerboi
liü die Herstellung von lilmen in
Deutschland belegl, wodurch eine Zu-
sammenärbeit mit Baumann nicht mehr

tuosL.h war Bererts 1939 hatte dieser
bel"cler,,Berliner Illustrrerten Zeitmg"
einen fesien Ansteltungsverlrag erhäl-
ten und war fiü den Kriegsdienst vor-
räufig als unabkömmlich erkiärt wor
den. Im Auftmg des Magazins war er
1941 als Krregsbenchterstatter än der
Ostfront rm Ernsaiz. docl mrt zuneh
mender Häfte des Kriegs war der Unab
kömmlichkeits-Status nichi mehr aut-
rechtzuerhalten. Emst Baumann kam
im Herbst 1942 als gewöhnlicher Soldat
bis vor St. Petersburg, wo er slch inotri-
ziell als Bataillonsfotograf betätigt€
Zwei Jahre später gab man seinem
Drängen nach ud versetzie ihn zur
Bildstetle der Gebirgsiäeerschule in
Neusiift/Südtiml, wo man seine Foios
a]s Lehmaterial für die Ausbildung ih
Hochgebirgsterrain veNendete Nach
der Auflösuns der Jagerschule rn den
K egswrren des ApnI 1945 geriet er
schließlich rn amenkänische Gelaneen-

Mrtgenommen ron den Gräueln des

Krleges und den Strapazen der Gefan
genschaft kehde er 194? näch Bad Rei.
chenhall zurück. Der K eg und seine
Auswirkugen hatten tür den politisch
Ilninter-"ssie en. dessen Lebensinhalie
seit jeher die Berge uDd seine Kamem

eewesen wareni neben alter persön1i

chen Enttäuschung auch einen künstle-
rjschen Niederyang mit sich gebracht.
So wie Luis Trenkers Aroße Zeit als Re
gisseur und Darsteller mit dem Beginn
des Zweiten Welikriegs vorüber war, so

war auch Emst Baumanns ,,klassische"
Schaftenspedode an ihr Ende Celahgt.
Es foleren umfangreiche Auftmgsa$ei
ten, denen ersichhach demKdegin sei
nem eigenständigen lotogeschätt und
Postkaftenv€rlag am Rathausplatz mit
Engagement im In- und Ausland wid-
mete. Dieses Geschäft besteht noch heu-
te und wird von der Iamilie Baumann-
Schrcht setuhrt. Aber dre Brlder des

,,spaten"-Baumann errerchten nle mehr
wieder jene künstledsche Spontaneität,
Erndrrngrichkelt und Brrllanz, wodurch
srch seine fruhen werke aussezeichnet

Das intemationale Magazin .,Roltei-
srahe" ufte te 1963 irber ün: ..Emst
Eamann rst lener lotoaral, der serne
BerAe, rhren Sport Dd rhren Atltag
erstmats in aller Lebendlgkeit mit der
Rollei schildeite. Seine ftühen Bilder
blieben bis heute klassisch in ihrer
Scllichtheit. Jedes gekomt in Sicht, in
Tn.ht und m semeisterter Technik."
Emst Baumam"rerstarb 1985 D Bad
Reichenhall, in jener Stadt, wo all seine
Passion ftu die Berge ud ilire fotogra-
fische Präsentation ihren Anlang ee
nomen hatien. Selnen 1935 geäußer
ten wuüsch, die femen Berge der Welt
zu besteisen und auf Erlm zu baMen,
konnte eisich ucht erfuilen Es solt
te jenes Stück Sehnsucht bleiben, das
ihn bis zdetzt begleiteie.

Ein mit Anmerkungen veNehener Aulsalz
vom selben Autorist e$chienen in:Ku Ka
indl (Hg.), Motive de. Sehosucht. Emst Bau-
männ Fotogralien 1925 1950, Salzbu4

,Heimatbläiter", Beiläge zum,,Reichenhal-
1e! Tagblati" und ,,fteilassinger Anzeiger",
gegründei 1920 von Max Wiedeüäm, Druck
und Veilag der ,,wiedemam schen Buch
.lruckerei und Verlag OHG", Bäd ReichenLuis l:renker .-ls ,ßaunachtkönig" mit det Sonnenmaske in dem FzIm ,Der lerlore-

ne Sahn" - lotosraliert pon Emst Baumann.


